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Von Teufeln und Engeln ist die neue Produktion des preisgekrönten Frankfurter Ensembles Mi Loco Tango überschrieben – es ist eine Hommage an Astor Piazzolla. Der große Tango-Innovator hat eine ganze Reihe von Originalkompositionen immer wieder den Engeln oder Teufeln gewidmet und auf vielen seiner Veröffentlichungen verstreut. Jetzt werden diese kleinen Geschichten vom Ensemble Mi Loco Tango zum ersten Mal zusammengefasst und gegenübergestellt. 

„In meiner Geschichte mischen sich Teufel und Engel... man muss von allem etwas haben.“ 

So der Meister des Tango Nuevo, Astor Piazzolla. Anlass genug, für das Frankfurter Quartett in seinem zweiten Tango-Programm dieser Aussage auf den Grund zu gehen. Im Mittelpunkt stehen die beiden Zyklen „Del Diablo“ und „Del Angel“ – selten gespielte Werke des argentinischen Komponisten.

Virtuosität haben die vier Musiker schon in den vergangenen Jahren mit Werken von Piazzolla bewiesen, so sind sie mittlerweile auch preisgekrönt (Weltmusikpreis „creole 2007“ & Preisträger des 2. Astor Piazzolla Festival „Libertango“) dafür. Nach seinem letzten musikalischen Ritt durch die Welt der italienischen Filmmusik, rückt das Ensemble jetzt Teufeln und Engeln auf den Leib. Sie zeigen auf wie teuflisch ein Engel, oder auch wie magisch anziehend der Teufel sein kann. Dafür heult die Geige gerne wie ein Werwolf, der Kontrabass wird zum percussiv-peitschenden Folterinstrument, das Klavier zum himmlischen Elysium, und das Bajan spielt sein ganzes Können aus, von den dunkelsten Registern bis hin zu den höchsten Orgeltönen. Mi Loco Tango spannt einen kontrastreichen Bogen durch das Schaffen von Astor Piazzolla und hat dabei auch den Mut zum Unerwarteten. So ließ sich das Quartett beispielsweise für das Melodram „El Tango“ (der Text dazu stammt im spanischen Original vom großen argentinischen Schriftsteller Jorge Luis Borges) eine deutsche Übersetzung (von Rainer Dachselt) anfertigen und lud den Schauspieler und Regisseur Willy Praml (im Übrigen auch Vater des Kontrabassisten Gregor Praml) ins Studio, um die neue Fassung gemeinsam einzustudieren und damit eine absolutes Novum in Sachen Piazzolla-Interpretation zu schaffen. Auch Alberto Mompellio, der Mi Loco Tango schon als kongenialer Arrangeur bei deren Filmmusik-Album „Il Cinema: il Paradiso!“ zur Seite stand, ist erneut mit von der Partie. Er zeichnet sich verantwortlich für die Ausfeilung der Arrangements zu Adios Nonino und Mumuki, denen er durch seinen Ansatz als Italiener eine völlig neue Note in Sachen Tango Nuevo verpasst hat.

Mi Loco Tango macht mit seinem neuem Album „Del Diablo y del Angel“ deutlich, dass der Tango, den sie spielen, eine Angelegenheit von Herz und Seele ist. Er kommt tief aus ihren Innersten.

Mi Loco Tango zu den Aufnahmen:

Adios Nonino

Unser Akkordeonist Vassily Dück hatte uns dieses Stück in seiner Ursprungsvorlage schon einmal viel früher vorgestellt. Es handelt sich um ein Arrangement für vier Akkordeons vom französischen Akkordeonisten Richard Galliano, der ein enger Freund von Astor Piazzolla war. Damals arbeiteten wir allerdings noch nicht mit Alberto Mompellio als Arrangeur zusammen, so dass wir erst durch ihn auf die Idee kamen, uns diese sehr eigene Version des Piazzolla-Klassikers maßschneidern zu lassen. Die Hommage an den verstorbenen Vater von Piazzolla erfährt dadurch eine ganz neue Wirkung.

Zyklus Del Angel

Genau wie bei Adios Nonino handelt es sich bei der Einspielung der vier Stücke des Engels-Zyklus’ um eine Live-Aufnahme aus dem Sendesaal des Hessischen Rundfunks. Wir hatten das Werk zu diesem Zeitpunkt gerade durch das Eingangsstück „Introduccion al Angel“ komplettieren können, so dass dies auch die erste Aufführung von Mi Loco Tango mit den vollständigen „Engeln“ ist. Die Reihenfolge (mit zwei ruhigen Stücken zu Beginn aufeinander folgend) ergibt sich durch die Geschichte, für die die Stücke entstanden sind. Piazzolla war als Komponist für die Bühnenmusik eines Theaterstücks engagiert worden und machte sich voller Tatendrang ans Werk. Er sollte die Geschichte von einem Engel, der die Bewohner in einem Mietshaus beschützt musikalisch begleiten. Dieser wird jedoch von einem Bösewicht heimgesucht und ermordet. Es bedarf eines kleinen Wunders, aber der Engel wird wieder auferstehen...

El Tango

Auf diese Version des Melodrams El Tango sind wir sehr stolz, denn sie ist sehr eigen und bisher so nicht da gewesen. Die deutsche Fassung des Textes von Jorge Luis Borges, durch Rainer Dachselt verfasst, passt einfach perfekt. Sie trifft die Aussage, die Piazzolla dafür intendiert hatte, auf den Punkt und lässt nun auch den deutschen Zuhörer, der des spanischen nicht mächtig ist, an dieser Hommage an die Urahnen des Tangos teilhaben und sie miterleben. Nicht zu vergessen, dass uns Willy Praml dafür seine Stimme geliehen hat, die wir uns dafür vom ersten Moment an gewünscht hatten.

Mumuki

Alberto Mompellio in Höchstform hat uns den Anfang dieses Stückes ermöglicht. Im Original von Piazzolla ist die Einleitung für E-Gitarre geschrieben und die gibt es bekanntlich in unserer Besetzung nicht. Er hat das ganze für Geige und Kontrabass „in Szene“ gesetzt. Laura Escalada-Piazzolla, die Witwe des Komponisten, der dieses Stück gewidmet ist, war von dieser Version extrem beeindruckt, als wir sie ihr beim Wettbewerb „Libertango“ in Italien vorgespielt haben.

Zyklus Del Diablo

Die Leidenschaft des Tangos gepaart mit einer klassischen Moderne in der Musik, das schafft der Teufelszyklus. Er ist packend und aufregend, zu spielen und zu hören. Gerade wenn nach dem drängenden Eingangsstück Tango del Diablo, in dem die Feuerbälle nur so fliegen, die erotische und süße Stimmung der Romance del Diablo einsetzt. Aber, es gibt kein Entrinnen, auch wenn der Teufel sich hinter einem wunderschönen Gesicht zu verbergen vermag, am Schluss treibt es erneut wild, wilder den je: Vayamos al Diablo ein solcher Aufruf kann musikalisch kaum deutlicherer formuliert werden.

Contrabajisimo

Im Bühnenprogramm haben wir Contrabajisimo als letztes Stück gesetzt, denn diese kleine Sinfonie (immerhin ist das Stück über 10 Minuten lang) wurde auf Piazzollas Beerdigung über Lautsprecher auf dem gesamten Friedhof „Jardín de Paz“ in Buenos Aires übertragen. Auch hier steht es fast an letzter Stelle, denn es fasst einfach das musikalische, was Piazzolla ausmacht, sehr schön zusammen. Typische Themen tauchen wieder auf, gehen durch die einzelnen Instrumente und schließlich kommt auch der Kontrabass zu seiner tragenden Rolle als Melodieinstrument.

Casapueblo

Auf dieses Stück haben uns schon unzählige Menschen angesprochen, denn es hat ganz offensichtlich eine magische Anziehung. Es ist wohl die Mischung aus der monotonen Begleitung, die der Kontrabass vorgibt (unzählige Takte spielt er schlicht ein A im langsamen Viertelrhythmus) und der wunderbaren Melodieführung in den drei anderen Instrumenten, die den Zuhörer förmlich einlullen... Die Frage ist nur, hat da eher der Teufel oder haben die Engel ihre Finger im Spiel?

www.milocotango.de

Zama Recordings   ۞ Kaiserstrasse 55   ۞ D-60329 Frankfurt/Main

Tel. +49 (0)69 / 264 88 785   ۞ Fax 269 58 594 

www.essayrecordings.com   ۞ jean@essayrecordings.com

